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HOMILIE zu Jes 6r1'2a'1-B

!.Sonntag im Jahr

Liebe Geroeinde

Ich möchte

/ Leseiahr C

\,iorte, die zwar so nicht im

drinne n sind, mi-t

Eíni

Text ste-

Ibnen an-

gl,{er-
hen, aber

schauen:

d-er Sache na cLr

von Einhei trvon
Richt
leich

d e n ist die Rede r vom

die Rede und von A u s g

ig-tun ist

en.i{ollenwir

einmal diese vi-er \^jorte über unserer VersammJ-ung ste-

nen lassent versuchen drunter zu komnen' hinein zu kon-

rnen. r^iol-Ien wir es ¿i rmal geschehen lassen' so Ì'/erden

wir eine Entdeckung machen' eine schöne ' eine ernuti-

gende" Wir können das nitspielen: Einheit' Sind v¡ir

eine Einheit? Freificht r't ír sind da versammelt als Ge-

meinde. Das ist eine Einheit - schnell gesagt' Ja' wir

akzentui-eren noch: natür]-ich sind- wir nicht exklusivt

nicht andere ausschließend' Aber schon wird- klar' inso-

fern sind wj-r hler nicht alle beieinander' noch viele

gehòren dazu und eigentlj-ch alle " 'rJir sind' nur ein TeiL t

crer d,ie Andern nicht ausschlíeßen nöchte' -Sei es so an-

g enoÉnen " -
Jetzt muß rnan rnítspi-ef en' Niinmst du es an ' daß wir aI-

ler Vertretung sind, und- daß d'as Vi ort Einheit ül¡er un-

serer Versamm-Lung geschrieben steht? Ist es nlcht sot

daß viefe sich dem ertzídner' und' es nicht v'¡ah-r haÞen

,¡/ollen: VertretunB aller, d-es gesanten Plenschenvolkes

sind- wir. Damrt t^¿erden wi-r so schnell nicht f ertig; wir

möchten schon anfangerÌ zu prüfen und zu argumentíeren:

das geht nie; viel-e von denen' d-eren Vertretung wír

sein sollen, kennen uns nicht maf und wir sie nicht;

hoflnungslos' ieüals uns kennen zu wollenl Also strei-
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chenwil-l..len?Zumindestjetztrnerkenwir:Einheit'

d-as ist rasch gesagt, das mag ein ZieL sein' ei-n Ent-

wurf unserer Versanrnlung, dem l^IiT zustrebeÊt aber lt'ir

haben sie nicht einfach' Vor allem können wir sie nichrt

streichen und ni-cht einmaf einen aussireicb'en' rnüssen

aber d-och sagen: w1r sind nicht diese Einheit' -Genein''

de, sie ist '¡rahr und' wirklich d-a ' und ist doch nicht

ganz und nicht fertig' Und nun s j'nd- r'¡1r an dern: am Àus-

halten díeses Anspruchs, den wir doch nícht rasch er-

füllen können- Jetzt sind wi-r d-ran: Werden wir so leben

woÌlen in dieser Anspannung, Hlnspannung: Einheit seìn

und d-ocfì nicht sein; Einheit sein sollen und doch nicht

sein - wie ammer man es unschreiben Eag' Das wäre nun

das Entscheidend'er daß j-n uns versanmelten zählbaren

Leuten diese Anspannung d'a ist und auch das: nicht weil

wi¡ es uns ausgedacht haben, sondern weil wir auf díese

Einheit hin gerufen sind, weil l'¡ir in Gottes Namen' auf

diesenMittelpunkthinversamrneltsind-umIHl'i'unse]]n

I{errn. Seien wrr grad- malrdiese VersammLung und dlese

Einheit, i-n !'rage gestellt, die uns ja erst sucht und

von der v¡ír uns suchen lassen sollen'

Und- nun schauen wir nach innen. 
"y'as 

wissen v¡ír denn von-

einander? Ist das Einheit: Kraut und- Rüben durcheinan-

d.er, das eíne kocht früher, das andere später' Einheit

verl-angl, viel Aufmerksamkeit f i-ireinander, für den und

den auch; was treibt er d-ennt was bewegt ihnt was hat

er für Sorgen? Und wer kennt neinen Druck und" meine 3or-

gen? r,/ o wáre jenand, der mich galz veÎstanden hätte ' So

fragen wi¡ von uns aus und so den andern: i'ien verstehst

du ganz? Da sind. also Schícksale versammelt' Bist d-u ge-

riihrt davon, daß jemand unter uns, d'er beinah am Absau-
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fen ist, der grad noch einmal kam' von dem vielleícht

molgen schon in der Zeitung steht ' 
d'aß er sj-ch das Le-

ben genommen? - Oder das Schöne: daß d'a einer ist' der

gerade in diesen Tagen durchgefunden hat' daß es wieder

hell für ihn geworden ist, daß er wieder Licht entdeckt

hat für seinen Weg. Wer weiß davon? Da sind die Víelent

der packt dies Geschäft an und der andere das' und' ie-

der verspricht sich ErfoJ'5' lÝir rnüßten viel- Àufmerksam-

keit füreinand-er aufbringen und blieben doch ì-mmer ge-

wiß einen Rest schuldig' ilas müssen v¡ir in unserin gro-

ßen Gespräch ausgleichen, neubilden' widersprechen' bis

wir uns näherkonmen - und erst bis t'Jir elnig wilrd'en I

V/o lst da Ej-nheit r wenn sie nicht in der Einigkeit 8e-

meinsamen v¡olLens sich äußert? }jieder müssen 'øir einan-

der aushalten in Gottes Namen, in d-essen Narnen wir hier

versammelt sind, in Jesu Namen'

tiiit lHl,'l hat es zu tun. ollen rvir uns wieder gerufen

seín Iassen unte¡ diesen Au-lbrag: eínig zu r'rerden' eÍn-

and.erzu]iebennichtnachLaune,sondernind-iesem

Broßen Rahnen' urn dann das Richtige zu tun' Aber d-a hat

eswied-erGefahren:Uind-asRichtigezuerkennen'nuß

man d.a denen folgen, ôie es studiert haben? Eh wír's

uns versehen, haben wir solche, die uns kommandieren'

JetztstehteinneuerAuftragimRaun"Natür].ichsoll
einer d,as Richtrge studieren und dann tun und clen an-

dernmitteilen..lrberweristbereit,essichsagenzu

l-assen? Das hej-llt ja; gutheißen und' selbst als wichtig

gefunden zu haben - un urrserer Einheit willen" Spüren

wír, wíevíel das verlangt an mitsoieJ-en' daß man nicbi

eigensínnlg aus der Re|ne t atzi? Àusgleichen ist also

d-as 'rjichtige" i'Jas nicht alles ist auszugleichen! l\icht



4

biJ-liger Ausgleich, soncLern der um der Elnheít vril-lent

Ausgleich in Gottes Namen gerade dort, wo d'u benach-

teiligt bist. las lst kelne bloße Privatsache; das ist

unsere Sache, sich des Schwachen anzunehmen. Das nüßte

Âusr+irkung dieser Versammlung sein" IIie¡ und ketzt er-

geht dieser Auftrag neu. 'viir spüren ihn, wenn nan nur

ganz -Aug und Oh¡ ist für Gottes Sache " Idolf en \'¡ir also

dies nun erkennen. Das !'Jort hat uns ergriffen, will

sich bewegen, will zor lat werden. Vielfeicht erken-

nen wir: wie billig hab ich es mir gemacht. i'i as bin

rch für ein Querkopf, makeli6 bin ich in¡nitien des

makÌigen Vol-ks" i{ir, zur Einheit gerufen, blieben hin-

ter d-em Auftrag zurück !

Aber der, der sích so erkannt hat, íst eben in dieser

Stimmung gerade recht, gehört schon daher. An dem ist

Gott grad- schon mächtig geworden. ler Rest ist dann

leicht und ergibt sich. Schfimn ist es nur um den, der

sich weigern wíl-l. Erkennen wir aber, dann sind wir

schon d.j-eser Einheit verfallen, gehoren schon dazu. Da

ist Einheít im Geschmack schon d.a und d.ie Eirrígkeit im

Genuß Îührt zum .A.usg1eich. Dann dürfen wir auch trauen'

daß aus unserer Mitte das Richtige gefunden wírd.

Ich will schließen, aber d.as möchten wir doch behaften:

Wir sind ganz nah. den llittelpunkt unseres Lebens, h¡enn

wir zu díeser Versamrnlung kommen. Laßt uns so einander

betracirten in Ehrfurcht. ER ist an ''{erk in uns r v,/enn

r+ir uns nur IllM stellen. Amen.

(HomiIíe am 1o.2.197+)

St - Laurentius


